net 


nicht anerkennt, 


2 ein befriedigend 


ST 


1 Sptaqe en Dienft? 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


> Ausgabe 
käglich 6 ¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


— 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


— 


Freitag den 8. April 1892. 


X. Jahrg. 


Die Abſetzung des Nachtragsetats von der 
Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes. 
h icht geringe Ueberraſchung hat der Umſtand hervorgerufen, 
aß am Dienſtag, als die erſte Leſung des Nachtragsetats 


3 (behalt des Miniſterpräfidenten) vorgenommen werden ſollte, 
den den Wortführern ſämmtlicher Fraktionen des Abgeordneten⸗ 


haufes die Erklärung abgegeben wurde, daß die Berathung dieſes 


N gel ftanbes von der Tagesordnung abzuſetzen beſchloſſen worden 


3 Umſomehr fühlten ſich die Unbetheiligten infolge dieſes 
5 omplottes“ enttäuſcht, als fie „große“ politiſche Debatten er- 
ärteten und viel Pikantes zu hören ſich verſprochen hatten. 
erade aber in dem Wunſche der Parteien — mit Ausnahme 
nn Freifinnigen — lag es, unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
ſſen uferloſe Debatten zu vermeiden und einer Verſchärfung 
en Parteigegenſätzen auszuweichen, und daher war unmittel⸗ 
ur vor der Plenarſitzung der Seniorenkonvent des Abgeord⸗ 
5 enhauſes zuſammengetreten, um eine Verſtändigung hierüber 
zubahnen. Dem einmüthigen Wunſche der übrigen Fraktionen, 
5 Nachtragsetat ohne Diskuſſion an die Budgetkommiſſion zu 
erweiſen, widerſprach indeſſen der Deutſchfreiſinn, der durchaus 
Ai Beſprechung der Miniſterkriſis herbeigeführt zu ſehen 
f Glace. Um aber einigermaßen Entgegenkommen zu zeigen, 
ug ein freiſinniger Abgeordneter vor, den Gegenſtand vor⸗ 
wut von der Tagesordnung abzuſetzen. Konſervativerſeits 
üb rden dagegen fofort Bedenken geäußert und nur, weil alle 
rigen Mitglieder des Seniorenkonvents ſich dem freifinnigen 
Fraſchlage anſchloſſen, beugten ſich die Vertreter der konſervativen 
raktion dieſem Beſchluſſe. Wenn daher der Abgeordnete von 
auchhaupt in der Plenarfigung die Erklärung abgab, ſeine 
Br habe die Verhandlung über den Gegenftand keineswegs 
Wil euen, nachdem aber die anderen Parteien einen ſolchen 
altes geäußert und ein entſprechendes Abkommen getroffen 
ten, würde ſeine Partei keinen Einwand gegen die Abſetzung 
aß en, — fo war dies völlig korrekt, und ebenſo korrekt war es, 
0 Herr von Rauchhaupt mit dem größten Theile ſeiner Frak⸗ 
don genoſſen ſein Votum für die Abſetzung des Gegenſtandes 
liber Pr Tagesordnung abgab. Die Angriffe alfo, die einige 
tonfer e Zeitungen in dieſer Sache gegen den Führer der deutſch⸗ 
als en Fraktion des Abgeordnetenhauſes richten, können 
urchaus gegenſtandslos unbeachtet bleiben. 
Tolitiſche Tagesſchau. 
“ Bu: Abjegung des Nachtragsetats (Gehalt für 
An nifterpräfidenten) von der Tagesordnung der Dienſtags⸗ 
2 des Abgeordnetenhauſes wird noch von konſervativer 
tifie geſchrieben: „Eine Diekuffion über die letzte Minifter- 
ſe lag nicht in ihrer (der konſervativen Fraktion) Abficht; 
4 ehnt es ab, an dem Grundſatz Kritik zu üben, daß die 
Br das verfaſſungsmäßige Recht hat, ſich die Minifter nach 
Seo Ermeſſen zu wählen. Dagegen würde die konſervative 
I Werth darauf gelegt haben, ausdrücklich auszusprechen, 
a 1 die von dem Miniſterpräſidenten für die Zurückziehung 
ent, ie Be gemachten er als zutreffend 
elmehr der Ueberzeugung iſt, es wäre ſehr 
wohl möglich geweſen, die Gegenſätze ſo weit auszugleichen, um 
es Ergebniß zu erzielen“. Dieſe ihre Weber: 


zeugung wird die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
ja auch ſpäter noch in der Lage ſein öffentlich zu bekunden, 
weshalb für ſie kein Grund vorlag, den anderſeits geäußerten 
Wunſch, den Nachtragsetat vorläufig von der Tagesordnung ab- 
zuſetzen, unerfüllt zu laſſen. Ein großer Dienſt iſt dadurch 
ſicherlich den Nationalliberalen erwieſen, welche anſcheinend zu 
der geſchaffenen Lage noch nicht haben Stellung nehmen können, 
wie aus den unklaren Erörterungen ihrer Preſſe hervorgeht. 

Die „Hamburger Nachrichten“ verſichern, daß der Abg. von 
Koscielski als künftiger Oberpräfident der Provinz Poſen in 
Ausſicht genommen ſei. 

Die vor kurzem der Oeffentlichkeit übergebenen Jahres: 
berichte der bayeriſchen Fabrikinſpektoren kon⸗ 
ſtatiren, gleichviel ob ſie aus den induſtriell entwickeltſten oder 
ob ſie aus den in dieſer Beziehung minder entwickelten Bezirken 
ſtammen, den Rückgang der Induſtvrie faſt in ſämmtlichen 
Branchen, ſogar die ſehr entwickelte chemiſche Induſtrie der Pfalz, 
die bisher ganz unberührt von der Kriſis bleiben zu ſollen ſchien, 
beginnt nunmehr daran theilzunehmen, und dieſer Rückgang, der 
ſich in Beſchränkung der Arbeitszeit, Verminderung des Lohnes, 
ja theilweiſe bereits in Arbeiterentlaſſungen geltend macht, wird 
durch die anhaltende Theuerung der Lebensmittel, die gleich 
mäßig Stadt und Land belaſtet, in der allerempfindlichſten Weiſe 
komplizirt. 

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt für den Reichskanzler, 
Grafen Caprivi, in Karlsbad eine Wohnung im Drei⸗ 
lerchenhauſe am Marktplatz beſtellt. In Wien wird mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit darauf gerechnet, daß Caprivi den Grafen Kalnoky 
beſuchen werde, obgleich die auswärtige Lage augenblicklich eine 
Begegnung der beiden Staatsmänner nicht erfordere. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Szapary hat 
am Schluſſe der Dienſtagsſitzung des Abgeordnetenhauſes Worte 
geſprochen, die auch für Deutſchland, wie für die dritte Drei⸗ 
bundsmacht, Italien, paſſen. Er ſagte u. a.: Die Gewähr 
unſerer Exiſtenz und des europäiſchen Friedens liegt wohl in 
Bündniſſen, es wächſt aber unſer Einfluß unſeren Alltirten 
gegenüber in dem Maße, als wir die Aufgaben erfüllen, derent⸗ 
wegen wir die Bündniſſe geſchloſſen haben. Wir vertrauen un⸗ 
ſeren Alliirten, in erſter Reihe aber unſerer eigenen Kraft und 
aus eigener Kraft müſſen wir das Erforderliche veranlaſſen. 

In der italieniſchen Kammer hat der Miniſterpräfi⸗ 
dent nunmehr definitiv erklärt, es ſei richtig, daß Taverna 
die italieniſche Botſchaft in Berlin übertragen ſei. 

Die italieniſche Regierung hat im Hinblick auf die Mai⸗ 
feier der italieniſchen Arbeiter beſchloſſen, daß in den 
großen Städten alle Truppen in Bereitſchaft zu halten ſeien. 

Zwiſchen Frankreich und England iſt, wie verlautet, 
ein vollſtändiges Einvernehmen über das Fortbeſtehen des modus 
vivendi in Neufundland während der laufenden Kampagne er⸗ 
zielt worden. 

Die Königin⸗Negentin beſchied am Dienſtag den Polizei⸗ 
präfidenten von Madrid zu ſich und drückte demſelben in 
huldvollen Worten ihren Dank aus für den umſichtigen Eifer, 
welchen derſelbe bei der Entdeckung des jüngſten Anarchiſten⸗ 
anſchlages erwieſen habe und wodurch nicht nur ihre Perſon 
bewahrt, Sondern noch unberechenbares anderes Unheil verhütet 


worden ſei. — Zahlreiche Hausſuchungen bei Anarchiſten und viele 
Verhaftungen derſelben fanden am Dienſtag in Madrid und, 
wie telegraphiſch gemeldet, in der Provinz ſtatt. Die Kriminal⸗ 
polizei in Spanien ſoll auf Anordnung des Juſtizminiſters be⸗ 
trächtlich vermehrt werden, um die Anarchiſten zu überwachen, 
welche, wie beſchlagnahmte anarchiſtiſche Geheimſchriften ver⸗ 
rathen, für den 1. k. M. einen Hauptcoup in Madrid, Barce⸗ 
lona, Cartagena und Sevilla auszuführen beabſichtigen. Es ſoll 
außerdem erwieſen ſein, daß die ſpaniſchen, portugiſiſchen und 
franzöſiſchen Anarchiſten gemeinſame Sache machen und an⸗ 
ſcheinend von einer internationalen anarchiſtiſchen Oberleitung 
ihre Weiſungen erhalten. In Madrid durchſtreifen fortwährend 
Militärpatrouillen die Stadt. Die Erregung der Bevölkerung 
angefichts des ſoeben aufgedeckten Anarchiſtencomplotts iſt eine 
unbeſchreiblich große. Dienſtag Nachmittag wurde ein außer⸗ 
ordentlicher Miniſterrath abgehalten, in dem über ſchleunige 
Maßnahmen über das immer bedrohlichere Auftreten und Kon⸗ 
ſpiriren der Anarchiſten berathen wurde. Die Liberalen ſtimmen 
nunmehr mit Canovas überein, daß etwas gethan werden müſſe, 
wenn die anarchiſtiſche Bewegung der Ordnung nicht über den 
Kopf wachſen ſoll. Es heißt, Canovas wolle ſich mit anderen 
europäiſchen Kabineten zur Erwägung internationaler Maßnah⸗ 
men gegen die Anarchiſten in Verbindung ſetzen. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Petersburg meldet, hat 
der Zar dem Anſuchen der „Société des amis de la Russie“ 
in Paris um eine Audienz, behufs Ueberreichung einer die 
Genealogie des Hauſes Romanow in künſtleriſcher Ausführung 
darſtellenden Silbertafel, willfahrt. Die aus dem Vorſtand des 
genannten Vereins beſtehende Deputation wird unmittelbar nach 
Oſtern vom Zaren in Gatſchina empfangen werden. 

Aus Odeſſa wird gemeldet: In den ſüdlichen Gegenden 
Rußlands haben die Saaten ſchlecht überwintert. Der Stand des 
Weizens und Roggens wird um 25 pCt. ungünſtiger geſchätzt 
als im Vorjahre. Für die Sommerſaaten find ebenfalls ſchlechte 
Ausſichten, weil nicht genügender Anbauſamen vorhanden iſt. 
Die ruſſiſche Regierung hat bisher unter die Nothleidenden nicht 
viel Saatkorn vertheilt. 

Die Lage in Dahomey wird immer ernſter. Eine 
offizielle Depeſche aus Porto⸗Novo meldet, daß 600 Dahomeyer 
4 Stunden von Porto⸗Novo ſtehen und Verſtärkungen abwarten, 
um anzugreifen. König Behanzin hat einen herausfordernden 
frechen Brief an den Gouverneur des ſüdlichen Ufers geſchickt. — 
Die franzöſiſche Regierung hat den Entſchluß gefaßt, ſofort nach 
Dahomey die nöthigen Truppen aus dem Senegal⸗Gebiet heran⸗ 
zuziehen; Kotonu und Porto⸗Novo ſollen gehalten werden. Die 
hierzu nöthigen Kredite ſollen in der Donnerſtag⸗Sitzung der 
Kammer verlangt werden. — Wenn wir nun auch Frankreich 
durchaus nichts böſes wünſchen, ſo kann es uns doch anderſeits 
nur recht ſein, wenn es auswärts dieſer Art beſchäftigt wird. 

Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 6. April 1892. 


In Erledigung der Tagesordnung wird zunächſt der Antrag der 
Geſchäftsordnungskommiſſion berathen, wonach die Geſchäftsordnung des 


Hauſes dahin geändert werden ſoll, daß künftighin eine wiederholte 


Schlußberathung der Vorlagen ſtattfinden ſoll, wenn dies von mindeſtens 
20 Mitgliedern beantragt wird. 


Annnerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
Nachdruck verboten. 
3 (85. Fortfegung,) Nachdruck verboten.) 
der zu weiß ſchon, was ſie will! Wenn ich jedem geben wollte, 


der Bes betteln kommt, da müßte ich zuletzt ſelber ſehen, wo 
Zimmermann das Loch gelaſſen hat. Es geht nicht. Ich will 


n a 
bettet, 7 a nichts mehr zu thun haben! Wie man fi 


N man!“ 
ö ihr — Väterchen, die arme Frau kann doch nichts dafür, 
ober we mann ſich fo ſehr vergangen hat. Laß fie doch eintreten, 
un Du erlaubſt, ſo will ich mit ihr ſprechen.“ 
bench geht nicht, gnädiges Fräulein; die Frau hat mich 
Hafen. gebeten, ihr Zutritt zu Ihrem Herrn Vater zu ver: 


gie" Aun, jo bringen Sie die unglü 3 
a 2 Fräulein. unglückliche Frau herein,“ ent 
n 155 


„n ge Fräulein, das will fie nicht.“ 
Augen Sie meint, ſie habe nur allein mit Ihnen unter vier 
dringende reden, Herr Werner. Es wäre eine ſehr wichtige und 
Dette Auch das noch! Unt ! 

55 ales sei r 5 pier Augen! Was ſich doch dieſes 
iu Ionen Haube nicht, Herr Werner, daß fie mit einer Bitte 
lenſt leiſten 8 ſcheint mir ganz, als ob ſie Ihnen einen 
So kommen Sie doch heraus mit der 
e Ihnen geſagt, was ſie will?“ 
meinte, ſie könnte es nur Ihnen allein ſagen.“ 


[3 
Aa fe 


„Na, meinetwegen, ſo führen Sie das Weib nach meinem 
Kabinet!“ 

Mit dieſen Worten erhob ſich der Fabrikherr und verließ 
das Zimmer. 

Der Diener eilte raſch davon. 

„Ich werde mich nicht täuſchen, es wird ſchon auf eine 
Bettelei herauskommen!“ murmelte Werner vor ſich hin, als er 
in ſeinem Kabinet auf und ab ſchritt. - 

Der Diener öffnete die Thür und ließ Wally Braun 
eintreten. 

Mit gefalteten Händen blieb ſie ſtehen, und ihre Augen 
richteten ſich mit erregten Blicken auf das ernſte, unmuthige Ge⸗ 
ſicht Werners. 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie ſtöre. Ich würde es gewiß 
nicht gewagt haben, zu Ihnen zu kommen, wenn ich nicht hoffte, 
Sie dadurch vor großem Schaden zu bewahren!“ klang es jetzt 
von den Lippen Wallys. 

Die Miene des Fabrikanten hatte ſich einigermaßen 
freundlich geſtaltet, und ein gewiſſes Mitleid glänzte jetzt aus 
ſeinen Augen. 

„Sie ſind Frau Braun, wie mir geſagt worden iſt?“ 

„Ja, ich bin es,“ antwortete Wally ſchüchtern. 

„Na, ſo laſſen Sie hören, was bringen Sie mir?“ 

„Herr Werner, ich weiß nicht, ob es Ihnen bekannt iſt, 
daß ich jetzt nach dem Unglücke meines Gatten mich wieder bei 
meiner Mutter befinde?“ 

„Nein, das weiß ich allerdings nicht.“ 

„So wird Ihnen auch nicht bekannt ſein, daß Herr Kaſſirer 
Fuchs meine Mutter veranlaßt hat, mich und mein Kind zu ſich 


zu nehmen?“ 


„Herr Fuchs? Stehen Sie mit meinem Kajfirer in Ver⸗ 
bindung?“ 


„Nein, nein! Ehe ich meinen Gatten heirathete, hielt er ſich 


für meinen Verlobten; aber ſeit meiner Verheirathung bin ich 


nicht wieder mit ihm zuſammengekommen; erſt jetzt nach dem 
Unglücke habe ich ihn wiedergeſehen. Verzeihen Sie nur, wenn 
ich Sie beläſtige; aber es muß ſein, damit Sie mich auch richtig 
verſtehen. Der Mann hat immer noch, trotz meines Unglücks, 
eine große Leidenſchaft für mich.“ 

„Na, Sie find hierhergekommen, um ſich über meinen Kaſſirer 
zu beſchweren?“ fiel jetzt Werner etwas ärgerlich ein. 

„Gewiß nicht! Ich bitte nur, mich noch ein Weilchen an⸗ 
zuhören. Herr Fuchs war heute bei meiner Mutter. Er brachte 
uns die Nachricht von dem Urtheile, welches über meinen un⸗ 
glücklichen Gatten gefällt worden iſt. Ich habe an dieſem Tage 
aus ſeinem Benehmen errathen, daß er ſchlechte Abfichten gegen 
mich hegt.“ 

„Bedenken Sie, was Sie ſagen, Frau Braun!“ fiel ſchroff 
der Fabrikherr ein. 

„O, ich ſage nur die Wahrheit! Ich will mich aber kurz 
faſſen. Fuchs iſt, Gott ſei es geklagt, mit meiner Mutter im 
Einverſtändniſſe! Gott hat es gewollt, daß ich die beiden jetzt 
kurz nach neun Uhr in der Laube unſeres Gartens belauſchen 
konnte.“ 

Hier hielt Wally wieder einige Sekunden inne. 

„Setzen Sie ſich!“ mahnte Werner. 

Wally ſank auf den Stuhl nieder. 


„Was ich da gehört habe, hat vollſtändig meine Befürchtung 


beſtätigt, ich ſoll mit Gewalt heute Nacht um zwölf Uhr ent⸗ 
führt werden! Herr Fuchs will nach Amerika auswandern —“ 

„Was? Höre ich recht? Beſinnen Sie ſich! Ihre Ausſage 
klingt mir ſehr unwahrſcheinlich!“ 

„Bei Gott im Himmel, ich ſage die Wahrheit! Herr Fuchs 
hat alles zur Flucht vorbereitet; er hat ſogar meiner Mutter 
ein Fläſchchen mit betäubender Eſſenz überreicht, welches dieſelbe 
anwenden ſoll, um mich willenlos zu machen. Aus Vorſorge, 
daß ſein Verſchwinden Verdacht erregen könnte, hat Herr Fuchs 
bei Ihnen einen achttägigen Urlaub genommen. Iſt es ſo?“ 


FF 


9 * k * „ 

Oberbürgermeiſter Bötticher befürwortet den Vorſchlag der Kom⸗ 
miſſion und der Antrag wird e 

Es folgt einmalige Schlußberathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Aufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg V. 

Herr Dr. Dernburg beantragt als Referent, die Vorlage unver⸗ 
ändert in der vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Faſſung anzu 
nehmen. Er giebt eine Schilderung der ſtaatsrechtlich erheblichen Mo⸗ 
mente bei der Beſchlagnahme des Vermögens und derjenigen Gründe, 
welche zur Einhaltung der Revenuen führten, ſowie der aus der Initia⸗ 
tive Sr. Majeſtät hervorgegangenen Anregung m Aufhebung der Be: 
ſchlagnahme, die heute nicht mehr bedenklich ſei, da der Herzog von 
1 ſeine Anerkennung des in Deutſchland und Preußen beſtehen⸗ 
den Rechtszuſtandes gegeben. Die Vorlage ſei ein Friedens⸗ und Ver⸗ 
ſöhnungswerk. i 8 a 

Finanzminiſter Dr. Miquel empfiehlt ebenfalls die Annahme in 
der vom Abgeordnetenhauſe ben e ten Form. Es gebe Dinge, die 
man nicht zu motiviren brauche, ſie Bien genügend durch die öffentliche 
Meinung begründet. Die Vorlage entſpringe der hochherzigen Initiative 
Seiner Majfeſtät und es ſei zu hoffen, daß auch dieſes Haus der Vorlage 
zuſtimmen werde. ; 

Graf zu Münfter ſpricht Sr. Majeſtät den Dank der Provinz 
De aus, die unter dem bisherigen Zuſtand ſchwer gelitten habe. 

edner bittet die Vorlage anzunehmen. i 8 

Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen ſchließt ſich den Ausführun⸗ 
en des Vorredners an. Die erben würden es dankbar aner⸗ 
ennen, daß dieſer Akt der Gerechtigkeit volljogen werde. Sie würden 
deſto feſter in Treue und Königsliebe ſeſtſtehen. Wenn eine boshafte 
Preſſe unſeren früheren Landesherrn verunglimpft, meine Herren, wir 
wiſſen es beſſer, der treue Sinn der Hannoveraner hat ſich auch hier 
bewährt. (Beifall). . 

Das Haus genehmigt einſtimmig die Vorlage. N 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, nach Mittheilung des Präſidenten nicht 
vor Mitte Mai. 

Schluß 2¼ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung am 6. April 1892. 

Der Vertrag zwiſchen Preußen und Bremen wegen Erweiterung des 
Bremer Staatsgebiets nördlich von Bremerhaven vom 14. März 1892 
wird debattelos in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Es folgt Berathung des Geſetzentwurfs betr. Abänderung wege⸗ 
polizeilicher Vorſchriften für die Provinz Schleswig⸗Holſtein mit Aus⸗ 
nahme von Lauenburg. 5 

Die Vorlage wird faſt debattelos in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 


nommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Beſetzung 
der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung der Kommunal⸗ 
verbände mit Militäranwärtern. . 

Sämmtliche Parteien des Hauſes ſprachen ſich für den Entwurf aus, 
nur wurde von dem ak 

Abg. Barth (freikonſ.) dabei der Wunſch ausgeſprochen, endlich die 
Penſionirung ſolcher in Kommunaldienſt getretenen Militäranwärter 
regeln zu wollen. a 5 2 

Regierungsſeitig wurde zugefichert, daß das in der nächſten Seſſion 
des Reichstages geſchehen ſolle. a 5 

Die Vorlage wird an eine 2ler-Rommiffion verwieſen. 

Das Haus vertagt ſich. : 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Tagesordnung: Kleine Vorlagen, 
zweite Berathung betr. Entſchädigung der Reichsunmittelbaren. 


Schluß 11½ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begrüßte heute den Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, welche vor⸗ 
mittags zu kurzem Beſuche hier eingetroffen find. Zu Ehren der 
großherzoglichen Gäſte fand bei den Majeftäten eine Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, bei der auch die Kaiſerin Friedrich und die Prin⸗ 
zeſſin Margarete theilnahmen. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt es unrichtig, daß in den Kirchen 
wieder das übliche Gebet für die glückliche Entbindung der 
Kaiſerin geſprochen wird. 

— Am 6. Mai, an welchem der deutſche Kronprinz ſein 
10. Lebensjahr vollendet, wird derſelbe, entſprechend der Tradition 
des königlichen Hauſes, an dieſem Tage à la suite des 1. Garde⸗ 
regiments z. F. geſtellt werden, die Uniform des Regiments und 
den hohen Orden vom Schwarzen Adler erhalten. Seit 1805 
war es nicht mehr vorgekommen, daß der Eintritt eines preu⸗ 
ßiſchen Kronprinzen in die Armee erfolgte. 

— Herr Hofprediger Stöcker feiert, wie die „Staatsbürger⸗ 
Ztg.“ mittheilt, am 22. Mai ſeine ſilberne Hochzeit. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor⸗ 
berathung der Novelle zum Berggeſetz hat heute ihre Arbeiten 
zu Ende geführt und das ganze Geſetz gegen die Stimmen des 
Centrums und der Deutichfreifinnigen angenommen. Angenommen 
wurde ferner eine Reſolution, mictels welcher die Regierung er: 
ſucht wird, die Ausdehnung der Bergpolizei auf den Eiſenerz⸗ 
bau Schleſiens und den Salzbergbau Hannovers in Erwägung 
zu ziehen. 


„In der That, das ſtimmt allerdings!“ fuhr jetzt der Fabrik⸗ 
herr auf. „Doch fahren Sie fort!“ ſetzte er raſch hinzu. 

„Ich bin bald zu Ende, Herr Werner. Kaſſirer Fuchs brüſtete 
ſich meiner Mutter gegenüber, daß er auch mit dem nöthigen 
Gelde zur Auswanderung nach Amerika verſehen ſei. Als ich dies 
vernahm, überfiel mich eine fürchterliche Angſt; der Gedanke, daß 
der ſchlechte Mann, denn das iſt er, Sie, Herr Werner, beſtohlen 
haben könnte, trieb mich hierher.“ 5 

Der Fabrikherr ſprang von ſeinem Sitze auf. 

„Hm, hm!“ murmelte er und ſchritt in dem Gemache 
auf und ab. 

„Ich vermuthe weiter, daß wohl der Kaſſirer bereits die 
Schlüſſel zur Kaſſe einem anderen übergeben haben wird, und es 
ſteht bei Ihnen, Herr Werner, ob Sie auf meine Mittheilung 
Gewicht legen wollen oder nicht. Eine Reviſion des Geldſchrankes 
würde Ihnen ſagen, ob mein Verdacht ein gerechtfertigte iſt.“ 

„Meine liebe Frau Braun, das kommt alles ſo plötzlich, ſo 
unerwartet, daß ich wahrhaftig nicht weiß, ob ich Ihnen Glauben 
ſchenken darf.“ 

5 Herr Werner, ich habe Ihnen die Wahrheit geſagt. Es iſt 
aber auch möglich, daß ich mich hinſichtlich der verbrecheriſchen 
That des Kaſſirers täuſche. Es iſt Ihnen ja ein Leichtes, ſich da⸗ 
von zu überzeugen. Ich werde natürlich, ſobald ich jetzt nach 
Hauſe komme, mit meinem Kinde die Wohnung meiner Mutter 
verlaſſen.“ 

„Nein, das werden Sie nicht, Frau Braun. Wann ſoll die 
Entführung ſtattfinden?“ forſchte jetzt Werner. 

„Punkt zwölf Uhr will Fuchs mit einem Wagen vor der 
Thür unſerer Wohnung halten.“ 

„Zwölf Uhr? So, ſo — nun, es iſt mir doch, als ob ich 
Ihre Mittheilung nicht außer acht laſſen ſollte. Ich bitte Sie, 
Frau Braun, gehen Sie wieder nach Hauſe; laſſen Sie Ihre 
Mutter nichts merken. Ich werde unterdeſſen die Kaſſe revidiren. 
Beſtätigt ſich Ihr Verdacht, bin ich beſtohlen, dann werden wir 
Punkt zwölf Uhr zur Stelle ſein, um den Flüchtling abzufaſſen.“ 


1 


— Die deutſchfreiſinnige Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
regte bei den Nationalliberalen und Freikonſervativen an, die 
Regierung zu erſuchen, noch in dieſer Seſſion dem Landtage 
ein Schuldotationsgeſetz vorzulegen. — 
„Poſt“ hält den freifinnigen Antrag für unzeitgemäß und hebt 
hervor: Man würde dadurch zur Zeit die der Sache günſtige 
Entwickelung gefährden. Die Frucht fällt uns von ſelbſt in den 
Schoß, wenn ſie erſt reif iſt. — Die katholiſche „Kölniſche 
V. Ztg.“ dagegen erklärt, das Centrum werde ſich auf ein 
Schuldotationsgeſetz nicht einlaſſen. 

— Der preußiſche Verein zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krirger hielt heute unter Vorſitz des Fürſten Otto 
zu Stolberg ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein umfaßt 
zur Zeit 12 Provinzialvereine, 4 Bezirks- und 435 Zweigvereine. 
Das Zentralkomitee verfügt zur Zeit über 1256 weibliche Pflege⸗ 
kräfte und 251 Pfleger. Hierzu treten noch die Mitglieder der 
„Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege“, mehr als 
2700, von denen 885 vollſtändig ausgebildet ſind. Endlich ſtehen 
noch zur perſönlichen Hilfsleiſtung die Sanitätskolonnen zur Ver⸗ 
fügung, deren es in Preußen zur Zeit 5885 giebt, wovon 2028 
bei Eintritt eines Krieges zu den Fahnen einberufen werden, 
ſodaß 3857 zur Verwendung der freiwilligen Krankenpflege 
bleiben. Das Zentralkomitee hat beſchloſſen, mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 400 000 M. ein transportables Lazareth für 1000 
Verwundete zu beſchaffen, welches aus 50 Lazareth- und 30 
Wirthſchaftsbaracken beſtehen ſoll. 

— Der Umbau des Weißen Saales des Berliner Refidenz⸗ 
ſchloſſes, in welchem größere Staatsaktionen, wie die Eröffnung 
der Parlamente, vor ſich zu gehen pflegen, iſt mit Rückſicht auf 
die hohen Koſten aufgegeben worden. 

— Die amtlichen Organe publiziren das unter dem 1. April 
Allerhöchſt vollzogene Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des 
preußiſchen Staatshaushaltsetats für 1892/93. Durch daſſelbe 
wird der Staatshaushaltsetat in Einnahme und Ausgabe auf 
1 851 115 697 Mk., nämlich auf 1804 690 535 Mk. an fort⸗ 
dauernden und auf 46 425 162 Mk. an einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben feſtgeſteht. 


— Da der Firma Siemens u. Halske von den großen 


elektriſchen Firmen der Vereinigten Staaten, darunter in erſter 
Linie Ediſon, hinſichtlich des Umfanges ihrer Betheiligung an 
der Chikagoer Weltausſtellung Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
worden ſind, hat ſie beſchloſſen, in nur geringem Maße aus⸗ 
zuſtellen, dafür aber in Chicago ſelbſt dauernd eine große Fabrik 
für die Ausbeutung ihrer zahlreichen noch 17 Jahre laufenden 
Patente zu errichten. 

— Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge haben die 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrtaktien⸗Geſellſchaft ſowie der 
Norddeutſche Lloyd die Paſſagierpreiſe für ſämmtliche Dampfer 
um weitere 10 Mk. erhöht, da der Andrang der Reiſenden in 
letzter Zeit ein noch größerer geworden iſt. 


Ausland. 


Wien, 6. April. Nach Pola iſt die Weiſung ergangen, 
ein Kriegsſchiff zur etwaigen Abfahrt nach Korfu bereitzuſtellen. 

Nom, 6. April. Die Polizei beſchlagnahmte auf dem 
Bahnhof von Faenza mehrere Kilogramme Dynamit, die von 
einem Eiſenbahnarbeiter nach Bologna aufgegeben worden 
waren. 

Paris, 6. April. Nach hier eingegangener Meldung hat im 
Polizeibureau von Angers eine Dynamitexploſion ſtattgefunden. 
Der Behälter, in dem ſich das Dynamit befand, war von außen 
auf eine Fenſterbrüſtung des Polizeibureaus gelegt, die Fenſter 
des letzteren und der benachbarten Häuſer wurden zertrümmert, 
ein Polizeiagent wurde im Geſicht verletzt. Bis jetzt iſt niemand 
verhaftet. 

Paris, 6. April. 
dition nach Dahomey einen Kredit von 2 Millionen. 
regung in parlamentariſchen Kreiſen iſt groß. 

Paris, 6. April. Die indirekten Staatseinnahmen im Monat 
März überſtiegen den Voranſchlag um 2 600 000 Franks und 
die Einnahmen im März 1891 um 7 600 000 Franks. Die 
Zolleinnahmen blieben hinter dem Voranſchlag um 1½ Mill. 
Franks zurück. a 

Brüſſel, 6. April. Die Regierung ordnete die Abſuchung 
aller Dörfer durch Gensdarmerie an, da feſtgeſtellt iſt, daß zahl- 
reiche franzöfiſche Anarchiſten nach Belgien gekommen ſind. 

„Gott ſei Dank! Mehr wollte ich nicht von Ihnen! Ich 
bin feſt überzeugt, wenn Sie meine Warnung beachten, ſo wird 
dieſer ſchlechte Menſch endlich entlarvt werden. Ich habe Ihnen 
nur noch zu ſagen, daß er jetzt in die Stadt gegangen iſt, um 
den Wagen zu beſtellen. Dann will er ſich noch bis gegen zwölf 
Uhr in ſeinem Zimmer aufhalten. Vielleicht ziehen Sie es vor, 
den Böſewicht nicht in der letzten Minute, ſondern ſchon früher 
verhaften zu laſſen. Und nun leben Sie wohl!“ a 

„Vorläufig meinen Dank, Frau Braun. Wir werden ſpäter 
noch weiter miteinander darüber reden,“ erwiderte der Fabrik⸗ 
herr ziemlich aufgeregt und ließ die junge Frau gehen. 

Kaum hatte ſich die Thür hinter ihr geſchloſſen, als Werner 
klingelte. i 

Wenige Minuten ſpäter trat der Diener in das Kabinet. 

„Gehen Sie ſofort zu Herrn Trautmann — Sie wiſſen 
doch, wo er wohnt?“ 

„Jawohl!“ 

„Sagen Sie ihm, er möchte augenblicklich ſich bei mir ein: 
finden. Er ſoll auch die Kaſſenſchlüſſel mitbringen, die er heute 
vom Kaſſirer Fuchs erhalten hat. Aber hüten Sie ſich, ſagen Sie 
keinem anderen Menſchen etwas von dieſem Auftrage. Nehmen 
Sie ſich auch in acht, daß Sie von Fuchs nicht geſehen werden. 
Nun raſch! Iſt Trautmann nicht zu Hauſe, ſo ſuchen Sie ihn. 
Sie müſſen mir den jungen Mann ſo bald als möglich zur 
Stelle bringen!“ 

Der Diener entfernte ſich. 

Werner kehrte noch einmal in das Wohnzimmer zurück. 

Dort wurde er mit Fragen beſtürmt; doch er erklärte aus⸗ 
weichend, daß er jetzt keine Antwort geben könne; die Sache 
aber, um welche es ſich handle, ſei ſehr wichttg; er ſei genöthigt, 
noch einmal nach der Fabrik zu gehen. Wenn Herr Römer 
kommen ſollte, müſſe man ihn entſchuldigen; er hoffe, nicht all⸗ 
zulange auszubleiben. i 

Werner begab ſich nach feinem Kabinet zurück und ſchrlitt 
dort erregt auf und ab. Fortſetzung folgt.) 


Die Regierung fordert für die Expe⸗ 
Die Auf⸗ 


Die freikonſervative 


der armen Mädchen und Frauen im Grützmühlenteiche werden der 300 


Petersburg, 6. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin, welhe 
geſtern aus Gatſchina hier eingetroffen find, werden dem heutigen 
Feſte der Garde zu Pferde beiwohnen. L 

Petersburg, 6. April. Wie verlautet, wird ſich die fallen 
Familie gegen den 10. Mai a. St. nach Kopenhagen begeben; 
die Reiſeroute iſt zur Zeit noch unbeſtimmt. 

Petersburg, 6. April. Gerüchtweiſe verlautet, die Er? 
len in der hieſigen Pulverfabrik ſei von den Nihiliſten ver“ 
anlaßt. N 


Trovinzialnachrichten. Bi 
() Culm, 5. April. (Nach dem ſoeben erftatteten Jahresbericht 1 
königl. Gymnaſiums) leiteten 14 Lehrer den Unterricht. Zum Shmin 
der Turnhalle find 3 Kaiſerbilder der Anftalt überwieſen worden. Unten 
den 15 Abiturienten des Oſtertermins befand ſich der 1000ſte Schung 
den die Anſtalt in den 55 . ihres Beſtehens reif zur Univerſit 
entließ. Am 1. Februar beſuchten 223 Schüler das Gymnaſium; darunte! 
ſind 57 Evangeliſche, 149 Katholiken, 17 Juden, davon 104 Einheim ich, 
117 Auswärtige und 2 Ausländer. Vom 1. April ab beträgt das Schul 
geld für alle Klaſſen 120 Mk. Der Gymnaſial⸗Wittwen⸗ und Walſen 
verein hatte am 19. Februar ein Vermögen von 3209,03 Mk. 
Schönſee, 4. April. (Vergiftung). Geſtern Abend machte der Bahn 
hofsarbeiter Sekamp durch Trinken von Karbolſäure ſeinem Leben el 
Ende. Seine Entlaſſung als Bahnhofsarbeiter ſoll der Grund hierzu 0% 
weſen fein, 7 
I Neumark, 6. April. (Mißhandlung. Baumfrevel. Selbſtmord). 
Sechs bis ſieben junge Burſchen aus dem Dorſe Mroczno, welche heulte 
hier zum Kanton erſchienen waren, hatten ſich einen Rauſch angetrunken 
und ſuchten auf dem Heimwege Händel mit ruhig dahergehenden Leuten 
anzufangen. Ein Beſitzer K. aus Mroczenko, welcher ebenfalls auf dem 
Rückwege begriffen, wurde angehalten und, nachdem er vom Wagen al“ 
geſtiegen, dermaßen gemißhandelt, daß er eine klaffende Wunde im Ge; 
ſicht und einige andere Kopfwunden erlitt. Derſelbe mußte ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe hier in Anſpruch nehmen und erſtattete Anzeige wegen Uebe“ 
falls. Der hier ſtationirte Gendarm D. aus Kauernik begab ſich infolge 
deſſen ſofort nach dem Thatorte und es glückte demſelben, vier dieſel 
Raufbolde feſtzunehmen und abzuführen. — Ein anderer Trupp roher 
Burſchen aus der Gegend von Lipzinken brach auf der Chauſſeeſtrecke 
ſämmtliche junge Bäume nieder und warf dieſelben über die Chauſſes— 
Die Poſt, welche um dieſe Zeit die Wegſtrecke befuhr, erhielt dadurch eine 
bedeutende Verſpätung. — Der hier anſäſſige Arbeiter Wolff machte 
wegen längeren Siechthums feinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Er hinterläßt eine Frau mit 4 unerzogenen Kindern. } 
Marienwerder, 6. April. (Herr Kultusminifter Dr. Boſſe) wird, 
wie ein Berichterſtatter zu melden weiß, in Begleitung des Herrn Ober 
präſidenten v. Goßler in nächſter Zeit hier eintreffen. : | 
Königsberg, 5. April. (Blutvergiftung). Wiederum iſt hier eine 5 
Blutvergiftung durch Fiſchgift vorgekommen. Am Mittwoch dieſer Woche | 
beſchäftigte ſich die 15jährige Tochter eines hieſigen Poſtbeamten mit dem 
Reinigen von Fiſchen. Kaum war ſie mit der Arbeit fertig, als ſie 
plötzlich in dem Zeigefinger der linken Hand einen ſtechenden Schmer! 
fühlte, der nicht nur ſchnell zunahm, ſondern ſich auch den andern Fin ö 
gern und ſchließlich dem Arm mitzutheilen begann, obgleich nicht die 
geringſte Verletzung wahrzunehmen war. Als der Schmerz immer 
größer wurde und nun noch ſogar Geſchwulſt hinzutrat, begab ſich das | 
Mädchen zum Arzt, welcher ſofort eine Blutvergiftung durch Fiſchgiſt ö 
feſtſtellte. Erſt nach langer Unterſuchung entdeckte der Arzt an der 
Spitze des Zeigefingers eine kaum ſichtbare Verletzung. Es gelang zwar, 
die Gefahr zu beſeitigen, doch erduldet das Mädchen noch große | 
Schmerzen. (K. H. 3.) 
o Poſen, 6. April. (Verurtheilung). An Händen und Faden ge } 
feſſelt wurde heute der wegen Ermordung des Hilfsgefangenenaufſehers 
ee vom Schwurgericht zum Tode verurtheilte Schloſſergeſelle ö 
oſeph Motyl alias Biſſen der hieſigen Strafkammer vorgeführt, um ſi 5 
wegen ſechs ſchwerer Diebſtähle zu verantworten. Motyl iſt beſchuldi 5 5 
in Gemeinſchaft mit dem mitangeklagten Schloſſergeſellen Anton Pomorskl, 
den er im Zuchthauſe zu Rawitſch kennen gelernt hatte, im November 
und Dezember v. J. in fünf Fällen in Wohnungen eingebrochen zu fell 
und dort Diebſtähle verübt zu haben. Der ſechſte Fall betrifft den Dieb‘ 
ſtahl in Goslinowo bei Gneſen, bei welchem Motyl am 8. Februar d. J. 
ergriffen wurde, nachdem er vierzehn Tage zuvor aus dem hieſigen 5 
Gerichtsgefängniſſe ausgebrochen war. Wie in der Verhandlung erwähnt 
wurde, hat Motyl verzichtet, gegen das Todesurtheil des Schwurgerich 
Reviſion bei dem Reichsgericht anzumelden, ſo daß das Urtheil rechtk As. 
kräftig iſt. Motyl und Pomorski wurden zu je zwölf Jahren Zuchthn n 
verurtheilt, eine Schweſter des Pomorski, die Arbeiterin Theophila Solecka, 
bei welcher ein großer Theil der geſtohlenen Sachen gefunden wurde, er 
hielt wegen Hehlerei zwei Jahre Zuchthaus. 
Loftalnachrichten. 1 
Thorn, 7. April 1892. 
—e (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der könig! 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Verſetzt find: die Stations“ 
aufſeher Bode in Simonsdorf als Stationsaſſiſtent nach Marienburh 
und Woſchée in Schübben⸗Zanow nach Trebnitz, die Stationsaſſiſtenten 
Kieſewetter in Marienburg als Stationsaufſeher nach Simonsdorf un 
Stiemert in Elbing nach Neufahrwaſſer, Bahnmeiſter Wehrenpfennig von 
Goldap nach Königsberg i. Pr. Werkmeiſter Eckhardt in Berlin iſt zum 
Werkſtättenvorſteher ernannt worden. Zeichneraſpirant Treichel in Brom 
berg hat die Prüfung zum Zeichner beſtanden. Eiſenbahnſekretär Leue 1 
und Betriebsſekretär Puſch, beide in Bromberg, find geftorben. Ken 
— (Stadtverordnetenſitzung vom 6 April). N EL 
weſend waren 25 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr preis 1 
Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſ 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, Stadtbauralt i 
Schmidt und Stadtrath Rudies. — 1) Als Entſchädigung für das Ban, 5 


itzerin der Badeanſtalt, Frau Jamma, verw. Szymanski, wie bisher 
Di bewilligt. Die Badezeit iſt auf Mittwoch, ener a Neal 
von mittags 12 Uhr ab feſtgeſetzt. — 2) Von der Wahl des Zeichenlehrer 
Groth nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 3) Die Regulirun EN 
Umgebung des Kriegerdenkmals, welche jetzt ſehr verwahrloſt iſt b M 
langher von der Bürgerſchaft gehegter Wunſch. Nach einem von Sid 
baurath Schmidt entworfenen Plane ſollen im Frühjahre Raſenpläß 
Strauchanpflanzungen und eine Umwehrung angelegt werden, wo 755 
Koften 1800 Mk. betragen. Da im Etat jährlich 200 Mk. für diele 
gzweck ausgeworfen, aber in den letzten Jahren niemals verwendet wurden 
ſo rechtfertigt ſich die einmalige Verwendung einer größeren Su { 
Die Verſammlung ſtimmt zu. — 4) Die Stadtverordneten nehmen Kenna 
von einem Reſkript des Juſtizminiſteriums an den Magiſtrat, 109 94 
für den Neubau des Amtsgerichts in den Staatshaushalt pro 189 dt: 
eine erſte Rate eingeftellt werden fol. Der Juſtizfiskus wird den, em 
Behörden feinerzeit neue Vorſchläge machen. — 5) Der Kämmerei 0 
rechnung pro 1890/91 wird Entlaſtung ertheilt. — 6) Nach Aufrech eus, 
des Haushaltsplanes pro 1892/93 ergiebt ſich eine Einnahme und Ml. 
gabe von je 604 700 Mk. Durch Kommunalſteuer find 43 383,75 wih 
mehr aufzubringen. Der Magiſtrat gedenkt, wie Kämmerer tach 
auseinanderſetzt, mit 300 pCt. Zuſchlag auszukommen, welche dg 
auch, wie bereits erwähnt, debattelos als Kommunalſteuerſatz für 
jetzt anfangende Etatsjahr angenommen werden. — 7) Von dem t 
über die Reviſtion der Kämmereikaſſe vom 30. März 1892 nimm für 
Verfammlung Kenntniß. — 8) Klempnermeiſter Granowski e v 
ſtädtiſche Arbeiten eine Rechnung aus dem Jahre 1889 im Senenntragt 
etwa 300 Mk. eingereicht. Gemäß einem früheren Beſchluſſe 05 Mi 
der Magiſtrat, für die verſpätete Einreichung 10 p&t. in? aus 
bringen, ferner Herrn G. von den ſtädtiſchen Arbeiten, künftig aß im 
ſchließen. Die Stop. Tilk, Fehlauer und Dietrich erkennen an, wegen 
vr der Ordnung in der ftädtifchen Verwaltung eine Strafch opP 
erſchleppung der Rechnungen angebracht fei, hält aber eine d 
beſtrafung für zu hart. Der erſte Antrag des Magiſtrats 25 
nommen, der zweite abgelehnt. — 9) Nach der vorgetragenen | 1 war 
über den Vermögensbeſtand der ſtädtiſchen Feuerſozietät pro vergütet 
die Verſicherungsſumme 19 201434 Mi. An Schäden wurden ſtieg u. 
27094 Mk., an Beiträgen 4 9291 Mk. Das Vermögen * 


29 291 Mk. auf 1 228 738 Mt, K 


e (Der Jahresbericht) über das ſtädtiſche Lehrerinnenſeminar, 
die höhere und Bürger⸗Mädchenſchule pro 1891/92 iſt erſchienen. Danach 
benn im Seminar im Sommer 1891 19 Schülerinnen (16 evangel., 3 jüd.), 
im Winter 1891/92 17 Schülerinnen (16 evangel., 1 kathol.), in der 
höheren Töchterſchule im Sommer 1851 372 Schülerinnen (238 evangel., 
57 kathol., 79 jüd.), im Winter 1891/2 341 Schülerinnen (219 evangel., 
82 kathol., 69 jüd.), in der Bürger⸗Mädchenſchule beim Beginn des Schul⸗ 
jahres 377 Schülerinnen (259 evangel, 107 kathol., 11 jüd.), am Schluſſe 
— deffelben 338 Schülerinnen (233 evangel., 93 kathol., 12 jüd.). — Das 
eve Schuljahr beginnt am 21. April. 
es e Aus dem Jahresberichte des Diakoniſſenhauſes 
ut pro 1891) entnehmen wir folgende Angaben: Der Bericht konſtatirt 
iunächſt, daß das abgelaufene Jahr für den Verein ſehr glücklich geweſen. 
Das neue Haus hat ſich eingebürgert, die Schweſtern haben ſich auch 
ter ausgedehnter Privatpflege widmen können, ſodaß auch die materielle 
rundlage für eine weitere Thätigkeit der Anſtalt feſter geworden iſt. 
Bewährt hat ſich namentlich die Einrichtung eines Iſolirzimmers für 
w anſteckende Krankheiten. Die Anſtalt war mit 288 Pfleglingen belegt 
m (179 männlich, 109 weiblich), davon 165 Evangeliſche, 113 Katholiſche, 
in Juden. Die Krankenpflege⸗Thätigkeit hat ſich unerwartet ſchnell 
e, geſteigert. Von den Kranken ſtarben 15; 23 wurden als gebeſſert, 98 
als geheilt entlaſſen, ſo daß am Ende des Jahres 15 Pfleglinge ver⸗ 
lle eben. Der Bau der Leichenhalle beanſpruchte 2853,29 Mk., die Be⸗ 
en ſchaffung der völligen Einrichtung der Krankenzimmer noch 3286,73 Mk. 
en Zuwendungen erhielt der Verein von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 6000 
11 Mk., vom Kreiſe Thorn als Vergütung für Kreiskranke 6000 Mk., von 
m der verſtorbenen Frau Charlotte Arndt geb. Stuhlmacher 900 Mk. und 
je Noch einige andere erheblichere Geldgeſchenke. Auf die Bauſchuld find 
v | 58 733,52 Mk. bezahlt, zu decken bleiben noch 991,93 Mk. Zu verzinſen 
ge Üf eine Hypothekenſchuld von 15 000 Mk. Der Vorſtand erkennt dankbar 
er an, daß die Erreichung des günſtigen Reſultats nur durch die rege 
ke Unterſtützung vieler Kreiſe möglich geweſen iſt. Solche ihm auch in 


e. ukunft zuzuwenden, das iſt feine Bitte. Sein Streben geht vor⸗ 
5 nehmlich dahin, den ärmeren Kreiſen unentgeltliche Aufnahme gewähren 
4. zu können. Dies und andere Aufgaben erfordern die fortgeſetzte An⸗ 


pannung aller Kräfte und erheiſchen die werkthätige Hilfe der wohl⸗ 
d, abenderen Bevölkerung. 


8 — (Mozartverein). Eine zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich geſtern 
le Abend im großen Saale des Artushofes verſammelt, um dem Konzert 
e des Mozartvereins zu lauſchen. Eine kritiſche Beleuchtung deſſelben 


a müſſen wir uns verfagen, aber wir konſtatiren, daß der ganze Verlauf 
ie des Konzerts die Zuhörer zu lebhafteſtem Beifall hinriß. Die Artillerie⸗ 
apelle, welche in Mozarts italieniſirender Konzertouverture und in 
ie chumanns Träumerei aus den Kinderſzenen für Streichquintett ihre 
I keeffliche Durchbildung unter der Leitung des Herrn Stabshoboiſten 
a challinatus erkennen ließ, errang ſich auch im begleitenden Theile volles 
ob. Das orcheſtrale Programm wurde durch das Trio G-dur von 
Veethoven, wobei Herr Schallinatus als Violiniſt, Herr Schwarz als 
liſt und ein Mitglied des Vereins als Pianiſt mitwirkten, mit 
wohlthuender Abwechſelung erfüllt. Nachdem der Chor zwei Geſangs⸗ 
Wartette von Wüllner vorgetragen, folgte das Hauptwerk des Abends, 
ades „Erlkönigs Tochter“. Für die Vorführung von Gades vielleicht 
beſtem, phantaſievollſten Chorwerk find alle dem Mozartverein dankbar. 
Wer erfreute ſich nicht an dem herrlichen Maß, dem wir hier überall bei 
voller Frühlingsfriſche der Erfindung, beſonders in den Chören, begegnen, 
an dieſer lieblichen Leichtigkeit des Harmonienfluſſes, der es doch an 
lle nicht gebricht? „Leicht nun ſchwebt der Tanz durch die Haine“ — 
4 wie dieſe eine Strophe komponirt iſt, klangſchön, melodiſch weich hin⸗ 
5 offen und rhythmiſch doch feſſelnd, iſt fie faſt die Formel für das 
| nie Gades. Die Baritonpartie des Oluf, die Mezzoſopranpartie der 
J Mutter Olufs und die weibliche Hauptpartie „Erlkönigs Tochter“ lagen 
m den beſten Händen. Wir ſchließen uns dem ehrenden Beifall, welchen 
das Auditorium den beiden Damen und dem Soliſten zollte, auch an 
leſer Stelle voll an. 
N — (Innungsverſammlungen). Am Montag Nachmittag hielt 
die Böttcher⸗, Korbmacher⸗ und Stellmacher⸗Innung in der Innungs⸗ 
erberge eine Quartalsverſammlung ab. Es wurden zuerſt zwei Stell⸗ 
Aacherlehrlinge zu Geſellen freigeſprochen, ein Lehrling wegen ſehr 
i Mangelhaft gefertigten Geſellenſtückes auf / Jahr zurückgewieſen, obgleich 
die vertragsmäßige Lehrzeit beendet war. Eingeſchrieben wurde ein 
Lehrling für die Korbmacherei. Obermeiſter Sieckmann erſtattete den 
ericht über den in Berlin ſtattgehabten deutſchen Handwerkertag, dem 
er Berichterſtatter als Delegirter beigewohnt hatte. Noch wurden mehrere 
gewerbliche ungelegenheiten beſprochen, worauf ein gemüthliches Bei⸗ 
Ammenfein folgte. — Geſtern hielt die Bäckerinnung in der Innungs⸗ 
gerberge ihr Oſterquartal ab. Es wurden zwei Meifter in die Innung 
N aufgenommen, ſieben Bäcker⸗ und zwei Küchlerlehrlinge zu Geſellen frei⸗ 
 Miproden und elf Lehrlinge eingeſchrieben. Darauf wurde die Ein⸗ 
lung der Fortbildungsſchule beſprochen. Damit den Lehrlingen, 
le den Unterricht beſuchen müſſen, die Abendzeit von 7 bis 9 Uhr 
80 Ruhe freibleibe, ſoll der Unterricht, wie Herr Bürgermeiſter 
dag ans vorgeſchlagen hat, von 2 bis 4 Uhr nachmittags ſtattfinden. 
0 Erledigung noch einiger Angelegenheiten vereinigte ein einfaches 
endbrot die Innungsmitglieder. 
water (Beſitzwechſel). Zum gerichtlichen Verkaufe des dem Tiſchler⸗ 
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N im hieſigen königl. Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot mit 
Mk. gab die Wittwe Fritz aus Gumowo ab. 
um (Schwurgericht). Die Beweisaufnahme in der geſtrigen Sitzung 

ey te die Geſchworenen nur von der Schuld des Adrian zu über: 

\ den n und zwar auch nur inſofern, als ſie ihn des fahrläſſigen, nicht 
dr, ffentlichen Meineides für ſchuldig erachteten. Demgemäß wurden 
Gef und und Nowakowska freigeſprochen, Adrian dagegen mit 3 Monaten 
ö angniß beſtraft. ü 

Lande, In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren 
der dichtsräthe Kah und Schultz II. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
er Staatsanwalt Niſchelsky. Die Geſchworenenbank bildeten 
dmg en Gymmnaſiallehrer Georg Preuß⸗Thorn, Kaufmann Mendel 
Dear un⸗Strasburg, Kaufmann Albert Grzezinski⸗Culm, Gutsbeſitzer 
Nagl rlowius⸗Poln. Goerlitz, Gutsbeſitzer Moritz Mathiae⸗Rynnek, 
Thorn tsſekretär Oskar Schaeche⸗Thorn, Kaufmann Hugo Dauben⸗ 
Yen 


— 


8 Herr 


utsbeſitzer Eduard v. Donimirski⸗Liſſomitz, Gutsbeſitzer Eduard 
r⸗Wangerin, Oberlehrer Albert Voigt⸗Thorn, Fabrikbeſitzer 
en⸗Mocker und Gutsbeſitzer Reinhold Koennecke⸗Grünfelde. — 
nd richt ache wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt 
wegen tete ſich gegen die unverehelichte Anna Galle aus Bahrendorf 
dende indesmordes. Die Angeklagte wurde unter Zubilligung mil⸗ 
Gehen mnſtände für ſchuldig befunden und zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zn dun Rein urtheilt. — Die zweite Sache betraf den Müllergeſellen 
*. inte, ohne feſten Wohnfig, welcher des Raubes beſchuldigt iſt. 

| ro. an Markus Kallmann in Gollub begab ſich am 12. Dezem⸗ 
als er a ds in feinen Stall und hatte kaum die Stallthür geöffnet, 

* en hinten her einige Stockſchläge über den Kopf erhielt. Der 


Friedrich Pick gehörigen Grundſtücks Rogowko Nr. 25 ſtand 
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Angreifer entriß ihm das Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt aus der 


Hoſentaſche und verſuchte, ihm auch die Uhr weg zu nehmen, ergriff 
aber dann die Flucht. Kallmann, welcher ihm nacheilte, vermochte den 
Mann nicht mehr zu ergreifen, konnte ihn auch der Dunkelheit wegen 
nicht genau erkennen. Angeklagter, welcher dieſes Raubes beſchuldigt 
wird, leugnet, der Thäter geweſen zu ſein. Die Beweisaufnahme 
lieferte nicht genügendes Belaſtungsmaterial, ſodaß die Freiſprechung 
des Angeklagten erfolgte. — Damit ſchloß die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Mehrlein. — Verurtheilt 
wurden der Schreiber Franz Klemantowski aus Brieſen wegen Unter⸗ 
ſchlagung und vorſätzlicher Beiſeiteſchaffung von Urkunden zu 4 Monaten 
Gefängniß, der Einwohner Franz Przyjemski aus Ottowitz wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 9 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Stanislaus Wisniewski aus Schwirſen wegen gefährlicher 
Körperverletzung in zwei Fällen zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Franz Lange aus Schwirſen wegen einfacher Körperverletzung zu 1 Monat 
Gefängniß, der Pferdeknecht Franz Zielinski aus Bruchnowo wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß, der Pferdeknecht Johann Nix 
aus Mocker wegen Anſtiftung zum Diebſtahl nach mehrmaliger Vor⸗ 
beſtrafung wegen Diebſtahls, ſowie wegen Hehlerei und verſuchter Nöthi⸗ 
gung zu 6 Monaten Gefängniß, die Pferdeknechtsfrau Roſalie Nix aus 
Mocker wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß. Freigeſprochen wurden 
der Arbeiter Joſef Marchlewski und der Todtengräber Andreas Wisniewski 
aus Schwirſen von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung und 
der Hauslehrer Anton Skokowski, ohne Domizil, von der Anklage der 
fahrläſſigen Brandſtiftung. Die Strafſache gegen den Knecht Johann 
Bürger aus Culmſee und den Kutſcher Lorenz Sawadzki aus Biskupitz 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung wurde vertagt. 

— (Einbruch). In vergangener Nacht wurde in das Eiſengeſchäft 
von C. B. Dietrich und Sohn ein Einbruch verübt. Der Dieb, welcher 
augenſcheinlich mit der Oertlichkeit genau vertraut iſt, gelangte mittels 
Nachſchlüſſels von der Straße aus in das Geſchäftslokal, beraubte die 
Ladenkaſſe ihres Inhalts von etwa 30 Mk., ſowie einen Meſſerkaſten der 
beſten Exemplare und nahm ſchließlich den ganzen Revolverkaſten nebſt 
Inhalt mit. Hoffentlich gelingt es, den Einbrecher bei der Verwerthung 
der geſtohlenen Gegenſtände abzufaſſen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden vier Bücher in der Schulſtraße, ein Packet 
mit Nähutenſilien auf dem neuſtädt. Markte. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,12 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. — 
Eingetroffen iſt heute auf der Bergfahrt der Dampfer „Fortuna“ mit 
2000 Ctr. Stückgüter und Kleie für Thorn aus Danzig und zwei be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau. Abgefahren ſind geſtern die Dampfer 
„Bromberg“ mit voller Ladung Gütern und Spiritus und „Anna“ mit 
Spiritus und leeren Petroleumfäſſern, beide nach Danzig. — Von den 
Kähnen, welche hier Ziegeln für Fordon laden, hat einer 75 000 Ziegeln, 
deren Gewicht zwiſchen 7½ und 8¼ Pfd. ſchwankt, eingeladen. Die 
Fracht iſt niedrig, denn für das 1000 werden 4,50 Mk. bezahlt, und das 
Einladen und Ausladen muß der Schiffer auch beſorgen; er hat im 
Ganzen nur 338 Mk. Fracht für die Reife, 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge⸗ 
trieben 174 Pferde, 98 Rinder, 5 Kälber, 312 Schweine. Fette Schweine 
galten 37—39 Mk., magere 33—35 Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht 


Chauſſeeaufſeher, 840 Mk. Gehalt und 90 Mk. a e K e ad 
ehalt un 


„Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mk. 
der tarifmäßige U e Al cuß, — l — — 
2 Mannigfaltiges. 
(Bülow⸗ Konzert.) Das am Dienſtag von Hans von 


Bülow geleitete volksthümliche Konzert des Philharmoniſchen 
Orcheſters in Berlin war mit ſtürmiſchen Kundgebungen für den 
Dirigenten verbunden. Bülow, der ſehr gut aufgelegt war, 
wiederholte, was das Publikum der Philharmoniſchen Konzerte 
für ſchweres Geld nicht erreichen konnte, das Scherzo der 
„Eroica⸗Sinfonie“. Der Jubel am Schluſſe ſpottete jeder Be⸗ 
ſchreibung. Bülow hielt folgende Anſprache: „Ich danke meinen 
lieben Kollegen, welche es mir ermöglichten, vor Ihnen, mein 
verehrtes Publikum, noch einmal zu erſcheinen; wenn Sie mich 
rufen, dann iſt mir Hamburg nicht zu weit“. Die Tiſche wurden 
beſtiegen, Bierſeidel, Hüte, Tücher geſchwenkt. Als die Hochrufe 
kein Ende nehmen wollten, hielt Bülow noch eine zweite An⸗ 
ſprache: „Ich hoffe,“ ſagte er, „dieſes Mal keinen Anſtoß zu 
erregen, wenn ich Sie bitte, Ihr philharmoniſches Orcheſter hoch 
leben zu laſſen.“ 5 

(Ernſt Krauſe), der erſte Komiker am königl. Schauſpiel⸗ 
hauſe zu Berlin, iſt Dienſtag Morgen nach kurzem Leiden an 
der Lungenentzündung geſtorben. Krauſe erfreute ſich in den 
weiteſten Kreiſen hoher Achtung. Mit ihm verliert das Schau⸗ 
ſpielhaus eine ſeiner erſten Kräfte. 

(Im Berliner Bäckergewerbe) hat die Arbeitsloſig⸗ 
keit einen Umfang erreicht, wie er nach den Verſicherungen er⸗ 
fahrener Arbeiter bisher noch niemals zu konſtatiren geweſen ſei. 
Von den ca. 4500 Bäckereiarbeitern Berlins ſind nach glaub⸗ 
würdiger Schätzung nahezu 2000 ohne Beſchäftigung und es 
iſt auch keine Ausſicht auf eine weſentliche Verringerung dieſer 
Zahl vorhanden. 

(Ertrunken). Im Neckar ertranken kürzlich bei einer 
Kahnfahrt drei junge Bierbrauerburſchen. 

(Geplatzt). In der Fabrik von Armſtrong in Neapel iſt 
ein großer Hundertzwanzigpfünder geborſten a 
(Von den royaliſtiſchen Kreiſen der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt) wird für den Januar 1893 zur Erinne⸗ 
rung an die Schreckenszeit der Revolution eine Ausſtellung von 
Andenken an die hingerichtete Königsfamilie und an alle die⸗ 
jenigen Perſonen veranſtaltet, welche aktiv oder paſſiv an der 
Schreckensherrſchaft betheiligt geweſen find. Der Aufruf wird 
durch die Preſſe erfolgen. Das Comits hat ſeinen Sitz in Paris, 
Rue de Villersexel. Dort find alle näheren Aufſchlüſſe zu er⸗ 
halten. Da viele der betreffenden Andenken ſich zur Zeit nicht 
mehr in Frankreich befinden, wird auch auf eine rege Betheili⸗ 
gung des Auslandes gerechnet. 


(Gefangenen-Revolte). Aus Granada kommt die 
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Meldung, daß die im Gefangenenhaus internirten Gefangenen 
revoltirten, ſo daß die Gensdarmerie einſchreiten und Feuer 
geben mußte. Hierbei wurde ein Gefangener getödtet und zwei 
andere verwundet. 

(Eiſenbahnunglück). Der Schnellzug zwiſchen Löwen 
und Mecheln (Belgien) überfuhr in der letzteren Station eine 
Schaar von Frauen, welche die Geleiſe überſchritt. Mehrere 
Frauen wurden getödtet. 

(Von der „Eider“). Der in Southampton auf Dock 
gebrachte Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Eider“ iſt am 
Montag unterſucht worden. Der Schaden hat ſich als viel 
geringfügiger erwieſen, als urſprünglich angenommen wurde. von 
dem Kiel find 53 Fuß fortgeriſſen. Das Schiff war den ganzen 
Tag von einer zahlreichen Zuſchauermenge umgeben. 

(Zum Erplofionsunglüd in Petersburg). Nach 
amtlicher Mittheilung erfolgte die Exploſion in der Trocken⸗ 
kammer der Petersburger Pulverfabrik beim Ausſchütten des 
feuchten Pyroxylins. Gegen 400 Pud Pyroxylin, ſowie die 
Trockenkammer find vernichtet, die Militärpulverfabrik hat jedoch 
noch eine andere Trockenkammer. Da der Ort, an welchem die 
Kataſtrophe erfolgte, iſolirt gelegen iſt, erlitten nur die benach⸗ 
barten zwei Gebäude einen erheblicheren Schaden. Daſelbſt 
fanden auch Verwundungen von Arbeitern ſtatt, welche infolge 
der Exploſion ſchleunigſt das Freie ſuchten, aber von den umher⸗ 
fliegenden Trümmern getroffen wurden. Mehr oder weniger 
ſchwer verwundet wurden 5 Perſonen, gegen 22 andere ſind 
leichter verwundet, dieſelben ließen ſich einen Verband anlegen. 
Es iſt nur einem glücklichen Zufall zuzuſchreiben, daß nicht auch 
die erwähnten beiden Nachbargebäude gänzlich vernichtet wurden, 
um ſo mehr, als dieſelben noch durch Feuer bedroht waren, 
welches unter den Trümmern des zerſtörten Gebäudes entſtand. 
In einem der erwähnten Gebäude befanden ſich über 7000 Pud 
Pyroxylin und andere große Pulvermengen, welche getrocknet 
werden ſollten. Es wird beſtätigt, daß ſämmtliche neun Arbei⸗ 
ter in der Pulverkammer umgekommen find, ihre Körper wurden 
buchſtäblich zerriſſen, durch die Exploſion wurde eine koloſſale 
Säule von Rauch und Trümmern hoch in die Luft geſchleudert. 
Der Bevölkerung hatte ſich eine wahre Panik bemächtigt, und es 
währte lange, bis wieder Beruhigung eintrat. 

(Brand.) Am Sonntag brach an der Nordſeite der Front⸗ 
ſtreet von New⸗Orleans in einer Baumwollpreſſe ein Feuer aus, 
welches ſich ſchnell auf die benachbarten Baumwollpreſſen aus⸗ 
breitete. Gegen 80 000 Ballen find verbrannt. Ein großer Theil 
der Baumwolle wird ſortirt, ſo daß der Verluſt 30 Dollars pro 
Ballen nicht überſteigen dürfte. Der Geſammtverluſt wird auf 
2¼ Millionen geſchätzt. 5 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Dirſchau, 7. April. Der Direktor Preuß von der 
Kreditgeſellſchaft iſt verſchwunden. Die Aufregung unter 
der Bevölkerung wächſt, da große Defraudationen befürchtet 
werden. Bis jetzt wurde feſtgeſtellt, daß 32 000 Mk. Werth⸗ 
papiere in Danzig verpfändet ſind. 

Danzig, 7. April. Die Bürgermeiſter der größeren 
weſtpreußiſchen Städte beabſichtigen einen weſtpreußiſchen 
Städtetag zu organiſiren. 

Berlin, 7. April. Der Abgeordnete von Helldorf 
erklärte ſeinen Austritt aus der deutſchkonſervativen Fraktion. 
(Herr von Helldorf⸗Bedra war der Vertreter der Kartellidee inner⸗ 
halb der deutſchkonſervativen Partei. Bei der Reichstags⸗ 
ſtichwahl im März 1890 unterlag er als Kartellkandidat in 
ſeinem alten Wahlkreiſe Schweinitz⸗Wittenberg gegenüber dem 
Freifinnigen. Erſt im vorigen Jahre wurde er bei der Erſatz⸗ 
wahl in Schlochau⸗Flatow als Reichstagsabgeordneter neugewählt. 
Seitdem ſchien in der deutſchkonſervativen Partei die Einigkeit 
geſtört, da Herr von Helldorf ſeinen Einfluß für das alte Kartell, 
das Zuſammengehen mit den Mittelparteien, womit er ſelbſt eine 
ſchlimme Erfahrung gemacht, wieder geltend zu machen ſuchte.) 

Warſchau, 7. April, 12¾ Uhr nachm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,88 Meter. 

__Berantwortlih für die Medaltion: Oswald Knoll in Thorn. horn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
7. April] 6. April 


Tendenz der FFondsbörſe: ſchwankend. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 209— 25 208—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 209— 208—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ . 99—801 99—70 
Preußiſche 4% Konſolss 106—70 | 106—60 
lee a. le Pe 66—40 66— 
olniſche iquidationspfandbriefe a . . 68-20] 63—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % -. 95—101 95— 
Diskonto Kommandit Antheile 188—90 | 188—40 
Oeſterreichiſche Kreditaktien . 1166-60] 168—60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 172—20172—15 
Weizen gelber: April⸗Mai . . 1 190— 186—75 
Juni Juli ER nee 199—56 | 187—25 
loko in Newyorl =. 2 2 2 2.2 2 98% 99—½½ 
Riagg en bu ee AT EU 
April:Mai oo 2 2 2er. [20250 | %01—%0 
DEE a 8 197—2%0 | 194—70 
SuntulE 5. 0 ee J192— 19920 
Rüböl: April Mae: 54—50 55— 
Sept.⸗ Oft. [5280 8260 
Spiritus 3 
50er lo ko 61-90 6070 
er loss een 41—50| 41—20 
70er April⸗ Mai Fa) 41—50 —80 
70er Auguſt⸗Sept. —30 


FV 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 6. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pt. Faß beſſer. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 61,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. April 1892. 
Wetter: prachtvoll. 


3 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen unverändert, 116/118 Pfd. hell 196/198 M., 121/123 Pfd. 
i M., 126/127 Pfd. hell 206/207 Mk., feinſter über 
otiz. 
Roggen 1 112/114 Pfd. 197/200 M., 115/117 Pfd. 202/204 
ark. 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer 146/150 M. 


Bekanntmachung. 


Für das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
wird ein Krankenwärter zum ſofortigen 
Dienſtantritt geſucht. 4 

Bewerber mit empfehlenden Zeugniſſen 
können ſich im Krankenhauſe zwiſchen 11½ 
und 12¼ Uhr vormittags melden. 

Der Lohn beträgt neben freier Station 
16,50 Mark monatlich. 

Thorn den 5. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die auf Grund des $ 74 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 aufgeſtellte 
Gemeindeſteuerliſte für das Steuerjahr 
1892/93 bezüglich derjenigen Perſonen, 
welche ein Einkommen von nicht mehr als 
900 Mark jährlich haben, wird in der Zeit 
vom 2. bis 16. April d. Is. während 
der Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens bis 
1 uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr 
nachmittags in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe zu jedermanns Einſicht ausliegen. 

Gegen dieſe Steuerveranlagung ſteht dem 
Steuerpflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt 
von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegungs⸗ 
friſt, das iſt bis einſchließlich 14. Mai 
d. J. die Berufung an den Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kom⸗ 
miſſion, Herrn Landrath Krahmer hier⸗ 
ſelbſt, zu. 

Thorn den 30. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


Sonnabend den 9. April 1892 
Nachmittag 2¼ Uhr in der Artilleriekaſerne, 
1 3 Uhr im Hofe des Arreſthauſes, 
75 3 Uhr: Leibitſcher Thorkaſerne. 
Garniſonverwaltung. 


zur Hafer we 


kauft das Königliche Proviant⸗ 
amt in Thorn. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die Arbeitgeber erſuche ich um Zahlung 
der ſchuldenden Beiträge zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung. 

Thorn den 7. April 1892. 

A. Perpliess, Kaſſirer. ei 


5 
Meine Wohnung befindet ſich 
von heute ab 
Baderſtr. Ur. 23, 
im Hauſe des Herrn Philipp 
Elkan Nachf. I. Etage. 
R. Heyer, 


pract. Arzt ꝛc. 


10000 Mark 


geſucht auf ſichere ſtädtiſche Hypothek. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


J. Kozlowski, 
‘| Breitestr. 85 (35). 
Früh jahrsfächer. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöcke. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


elegenheits Heſchenktn, 


"UOIBLAIOPOT 


alanterie. j; 


Befen und Bürſten. 


Noßhaar-, Borften- u. Piaſſava⸗ 
Beſen, 
ganbfeger, Schrobber, Scheuerbürſten, 
ohnerbürſten, Teppichbeſen, Teppichhand⸗ 
feger, Kartätſchen, Wichsbürſten, Kleider: 
bürften, Möbelbürſten, Möbelklopfer, Kopf, 
Haar- u. Zahnbürſten, Nagelbürften, Nagel⸗ 
feilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
Schildpatt und Horn ꝛc. f 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs reellſte ausgeführt. 


P. Blasejew ski, 
Bürſtenfabrikant, Gerberſtr. Nr. 35. 
aan in allen Dimenſionen hat 
Drainröhren billig abzugeben. S. Bry. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Rattentod 


($eliv Ammiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und a 1 Mark bei 
C. A. Guksch in Thorn. 


3 + + 
Königliches Gymnaſtum. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Dienſtag den 19. und Mittwoch den 
20. April vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer bereit ſein. Die 
aufzunehmenden Schüler haben den Ge⸗ 
burts⸗ oder Taufſchein, ein Impf⸗ bezw. 
Wiederimpfungsatteſt und, wenn ſie von 
einer a re kommen, ihr Ab⸗ 
gangszeugniß vorzulegen. 

Dr. Hayduck, 


Gymnaſialdirektor. 


Höhere Cüchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Mittwoch den 20. d. Mts. vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 

Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Pohne Strobandſtr. 17. 


A. Baermann, 
Malermeiſter. 


15 000 u. 6000 Mark 


zu 5% Zinſen auf ſichere Gutshypothek 
und ſichere ſtädtiſche Hypothek, frei 
alle Koſten für Darleiher, geſucht. 
v. Chrzanowski-Thorn, 
Eliſabethſtr. 12, II. Et. 


(x. Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrik für Branntweine u. Liqueure. 


Gegründet 1848. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 


Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 


Gutachten mit großem Erfolge bei 


angewendet werden. 


Nur echt mit d. Bezeichnung 
„Krafttrunk“ 
und dem 
„Faeſimile“ 
des Fabrikanten wie oben. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, 
mein Putzgeſchäft 


n Schuhmacherstr. 2 
Hochachtungsvoll 
A. Jendrowska. 


Bettgeſten mit Federmatratze, gut er⸗ 
halten, billigſt 


verlegt habe. 


Neuſt. Markt 18. 


Gümlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein 


\ \ 1 * [3 
Schuh- und Stiefellager, 
elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 

Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partie zurückgeſetzterschuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. 3 1 N 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Auch im Ganzen würde ich mein 
Geſchäft mit Haus verkaufen. 

Meine Färberei, Garde: 
roben⸗ und Bettfeder⸗Reini⸗ 

Strumpfſtrickerei, Weiß⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft befindet ſich von 
heute an 


Hohe. und Strobandſtraße Ecke. 
A. Hiller. 


Zur Saat: 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, 

Seradella, Weizen u. Sommer: 

Roggen, Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee 

offerire billigſt H. Safıan. 


Sommerroggen 


hat noch abzugeben 
Heinrich, Leibitſch. 


Zwei noch gut erhaltene 


Ingdmagen 
find billig zu verkaufen. Näheres zu er- 
fahren durch Kleinebrecht, Regimentsſattler, 
Ulanenkaſerne. 


Echt Berliner Weißbier, 

Braunsberger Lagerbier, 

Bockbier, Malzbier, 

Engliſch Porter, Grätzerbier, 

Thorner Bairiſch⸗Bier (Engel) 
empfiehlt 


G. Winter, Bierverlag, 
ä u. Mauerſtraßen⸗ 
e 


Nr. 16. 


Kreidezeichnungen 
nach jeder Photographie in Lebensgröße, 
für Mark 21, werden täuſchend ähnlich 
ausgeführt von R. Sultz. 

Aufträge werden in der Buchhandlung 
des Herrn Wallis und in meinem Ta⸗ 
petengeſchäft, Mauerſtraße 20, entgegen⸗ 
genommen. 


Neu! Putzeream, Ken! 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz-, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus: und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzoream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzeream 
ift ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 


Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


Damenturnkursus 
nimmt entgegen 
Anna Brauns-Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 


Gründlicher Klapierunterricht 


wird ertheilt Tuchmacherſtr. 14 part. 


Baumaterial 


zu verkaufen 8 Uhr früh. 
Feldſteine, Bretter, alte Fenfter 
und Thüren. 
Grabenſtraße 16. 


Schmeizerküle 


und Berliner Kuhkäſe (per Schock 2 Mk.); 
Stand auf dem Markt. 
Ph. Gerber, Bromberg. 


BEE Sommerroggen BE 
und rothe Sanderbſen 
zur Saat verkauft 


Block, Schönwalde bei Thorn, 


Friſche 
Waldmeisterbowie 
empfiehlt A. Mazurkiewicz. 

Am 6. April eröffne ich 
WE DBrücenftr. 40 


eine Verkaufsstelle meiner Dampf- 
molkerei Alt-Thorn und empfehle 


Rilch, Butter, ſüße und ſaure 
Sahne, Schlagsahne 


in tadelloſer Beſchaffenheit. Bakterienfreie 
Milch und Kefyr liefere auf Beſtellung. 
Ferner halte Lager in ſelbſtfabrizirten 
Tilsiter und Limburger Käsen 
und allen anderen Sorten für Groß⸗ und 
Kleinverkauf. Indem ich verſpreche, bei 
billigen Preiſen gute Produkte zu liefern, 
bitte ich mein neues Unternehmen durch 
regen Kauf zu unterſtützen. 
Alt-Thorn, im April 1892. 
F. Krüger. 


Ulechrere Tauſend 


vorzüglich abgelagerte 


Grätzer 


haben billigſt abzugeben 
Plötz & Meyer. 
600 Gentner ausgeleſene Jaberſche 


Speiſe kartoffeln 


ſind in Pluskowenz bei Schönſee zu ver⸗ 
kaufen. Preis pro Centner 3 Mark. 


Eine Plüſchgarnitur, 
Spiegel, Tiſch, Schränke, Waſchfäſſer, ein 
Bettkaſten, Waſſerbank und Kinderwagen 
billig zu verkaufen. Eliſabethſtr. IL, 1 Tr. 
Q ee welche ich am 1. d. M. 
auf Bahnhof Thorn Stadt gegen den 
Reſtaurateur Herrn M. Szyperski, Schiller⸗ 
ſtraße, geäußert habe, nehme ich veuevoll 
zurück. Schroeter, Weichenſteller. 
Ein möbl. Zim., mit oder ohne Penſion, 
iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Jacobsſtraße 13 III. 


Kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 18 bei R. Schultz, 
Die bisher vom Herrn Hauptmann Liese 


innegeh. möbl. Wohn. ift v. 1. Mai anderm, | vermiethen. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 2, II. 


Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 
Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 

Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 
Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


daß ich W wünſchen die Beköſti⸗ 


gung unſeres Perſonals 
in unſerem Hauſe einer um⸗ 
ſichtigen alleinſtehenden Dame 
zu übertragen. 

Meldungen in den Vormit⸗ 
tagsſtunden zwiſchen II und 
12 Uhr bei Frau Marie Dietrioh. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
Ei" j. Dame, w. d. dopp. Buchführung 


erl. h., ſucht per ſof. Stellung als Buch⸗ 
halterin od. Kaſſirerin. g. erfr. i. d. Exp. d. Z. 


Ein junger Schreiber 
(Anfänger) kann bei mir ſofort eintreten. 
Juſtizrath Scheda. 
Dom 15. April d. Js. brauche ich für 
mein Geſchäft 


2 2 Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. 
Lebensjahre ſind. 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Nltſtädier Markt Nr. 5 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim⸗ 
mern, Küche mit Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie 

ein Laden 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Mareus Henius. 
Sr: Wohnung aus 2 Zimmern u. Küche 
beſt., z. verm. M. Gollnick, Neuſt. Markt. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
Elisabethstrasse 6 
iſt die 2. Etage, mg beit. aus 5 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, von ſofort verſetzungshalber ander⸗ 
weitig zu verm. J. Frohwerk. 
Ein großer Haus flurladen zu vermiethen 
Eliſabethſtr. 14. 
4 gut möbl. Wohnungen mit Burjchengel., 


neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469. 


Tuchmacherftr. 2 7 e 


von Höwel innegehabte . Wohnung 
von ſofort anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 
Im. Z. n. C. u. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. 11. 
errſchaftliche Wohnungen, Bromberger 
2 Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 
Chr. Sand. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Ein un, Zimmer part, nebſt Kabinet 

u 


Zub. ift von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoelle. 
Gi möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
Ufabeihftr. 14 ſind 2 Wohnungen 
E 5 Se Etage von 5 Zim., Kab. und 
ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
gubehlr, von ſofort zu vermiethen. 
Eine El. freumdl. Wohn. von ſofort billig 


zu vermiethen Culmerſtr. 15. 


Wohnungen zu vermiethen. 
4 Zimmer nebſt Zubehör Bäckerſtraße 35. 
Wunsch. 

n dem neuerbauten Haufe Bromberger 
J Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wenge 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferdes 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Rry, Baderſtr. 7. 
Ein fein möbl. Zimmer nebſt Kab., a. W. 
1 roße herrſchaftliche, aufs beſte renovirte 

Wohnung 1. Etage. 

1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 

Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 


1 große Remiſe mit Nebenkammer. 


1 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Heuboden. 
Speicherräume und Lagerkeller zu 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Druck und Berlag von C. Dombromzki in Thorn. 


Al. Wohnung zu verm. Ztrobandſtr. S. Hierzu 


Krieger⸗ 
Sonnabend d. 9. er. abends 8 Uhr; 


Generalverſammlung 


bei Nicolai. 
8 Uhr Vorſtandsſitzung. 
Von 7 Uhr ab werden daſelbſt 
erhoben. 10 
Zahlreiches und pünktliches Erſcheine 
ſehr erwünſcht. 
Tagesordnung: i 
1. Wahl der Deputation zur Grunditell 
legung des Kyffhäuſer⸗Denkmals 5 
weiland Se. Majeſtät den Kaiſer un 
König Wilhelm I. 
2. Innere Vereinsangelegenheiten. 
ar Wahl des erſten Schriftführers. 


— Der Vorſtand. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Größte Seltenhel 
der Welt. 
Arongilla, 
lebend 8 enmeib! 

ebende yan 
000 Mark dent‘ 


Beiträge 


nachzuweiſen. Sie producirt ſich als 17 
herrſcherin des Feuers und wird glühende 
Eiſen mit ihrer Zunge kalt lecken. Nähere 
durch Zettel und Plakate. 
Entree nur 10 Pfg. in 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt el 
der Impreſaris: 
Gegen ein herrschaftliches Zins 
haus in Thorn, gute Lage, mit einen 
reellen Guthaben von 45 000 Mal 
und Baarzahlung von 6000 Mark eil 


na = 
ug Gut — 


mit gutem Boden, im Preise Vol 
120—150000 Mark, zu kaufe 
gesucht. 


v. Chrzanowski-Thorl, 
Elisabethstr. 12, II. Et. 


Gem mul, fd vom 1. Fun 
6000 Mk find vom 1. Juni 1 


„auf einer ſichern Hypo 
thek zu verleihen. Wo? Zu erfragen 


der Exp. d. Ztg. unter Nr. 200. 0 
Freitag auf dem Piſchmarket Treffen ein 


hochfeine Steinbutten, Schollen 


und Schellfiſche 
iſcher Wisniewski: 
Er fein möblirtes Zimmer mit De 
Kabinet, auf Wunſch auch Pianino, W 
vermiethen Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 


Cine Wohnung von 3 Stuben 


zum 1, Mal in d. Altstadt od. d. Vorſtädien 
geſucht. Off. m. Preisangabe abzuged® 
in Winklers Hotel. 6 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet . 

vermiethen Junkerſtr. 7, 1 Tr. rech 
Die Wohnung Strobandſtr. 15, die IE 
17 Jahren Herr Präſident Ebmen 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder von ſofon 
zu vermiethen; die Wohnung kann 

jeder Tageszeit befichtigt werden auf AU 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Schütt 
H. Raus 17 

3 dünner Entree, helle Küche und übel 
illig zu vermiethen. f 


__Theodor Rupinski, Schubmacerft 24 
Wohnungen ga n 3m m, ger 


Zubehör zu vermiethen. . 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mo de! 
vis-à-vis Wollmarkt. 5 
Ein möbl. Zim. n. Rab. u. Bürſchen 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 3 
2 eleg. möbl. Zim., im ganzen auch eb. 
theilt, für 40 Mk. zu vermiethen 
Burſchengelaß. Coppernikusſtr. 4, 
Brombergerſtraße 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend chi 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zub zum 
ſommt Pferdeſtall und Wagenremiſe 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen, 


0 
R. Uebrick ; 
T mobl. Zim. 3. v. Yu erfr. Gerften ee 
En möblirtes Zimmer mit Bur ng 


von ſofort billig zu vermiethen- 
Culmerſtr. 15, 1 Tr. 10 


For-Terrier, „ 
weiß: und ſchwarzgefleckt, entlaufen. 
zugeben bei 


122 
Lieutenant von Schmidt, Ulanenla 
Täglicher Kalender 
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Der Stadtauflage 70 
Proſpekt der Buchhandlung 
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Walter Lambeck, Thorn Nele ge 
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